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Die Benachtheiligung der großen Städte. 


Wir haben es bereits gleich nach der Oftropirung der 
Wahlverordnung zur Erſten Kammer die Anſtcht ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſe im Reſultat darauf hinausläuft, ein 
Uebergewicht des flachen Landes und der ritterſchaftlichen 
Gulsbeſttzer über die Städte und die bürgerlichen Steuer⸗ 
zahlenden hervorzurufen. 

Dieſe Anſicht hat ſich vollkommen beſtätigt. 

Dadurch, daß ſich die höchſten Steuerzahlenden der 
großen Städte vollkommen von dem verfaffungsmäßig ihnen 
zuſtehenden Wahlrecht ausgeſchloſſen ſehen und nur in den 
kleineren Städten und auf dem flachen Lande die Höchſt⸗ 
beſteuerten als Wahlmänner aufgeſtellt ſind, dadurch hat 
ſich ein Uebergewicht des Adels herausgebildet, wonach die 
Wahl der neunzig Abgeordneten in die Hände des Adels 
aid e et bringt für die Provinz Brandenburg 
die amtliche Liſte der Wähler dieſer Provinz. Ihre Zahl 
1025 ſich auf 150, unter dieſen find 48 Bürgerliche und 
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ies aber rührt nur d ie Städte Berlin 
und Breslau, wie alle . 14 5 vielen Hoch⸗ 
beſteuerten bewohnt werden, deren Fabriken und Geſchäfte 
den Stamm der Induſtrie und den Grundbau der fort⸗ 
ſchreitenden Kultur ausmachen, von ihrem Wahlrecht aufs 
geſchloſſen ſind. Die Steuern, die beiſpielweiſe Berlins zahlt, 
find, in der Veranſchlagung der Höchſtbeſteuerten nicht mit⸗ 
gerechnet. Dadurch rücken nun die Gutsbeſttzer, welche 
mindere Steuern zahlen, in die Reihe der Wähler ein und 
das Uebergewicht fällt auf ihre Seite, während ſümmtliche 
große Städte, die einen ungleich großen Steuerbeitrag lie⸗ 
fern, nur ein Viertel ſoviel Abgeordnete in die Erſte Kam⸗ 
mer ſchicken als die Rittergutsbeſttzer. 

Wir haben bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß 


Berlin, Sonntag, den 31. Oktober. 


1852. 
dies nach unſerer Anſchauung der Verfaſſung entgegenſteht. 
Nach dem Artikel 65 der Verfaſſung ſollen die neunzig 
Mitglieder der Erſten Kammer von 2700 höͤchſtbeſteuerten 
Urwählern gewählt werden, und zu dieſen Urwählern ge⸗ 
hören die Bewohner großer Städte nicht minder, wie die 
des flachen Landes. Ausdrücklich iſt in dieſem Artikel der 
Verfaſſung bei dem Worte „Urwähler“ der Artikel 70 der 
Verfaſſung in Parentheſe eingeſchaltet, damit gar kein Zwei⸗ 
fel darüber herrſche, daß nur die Urwähler gemeint find, 
welche der Artikel 70 feſtſtellt. Der Artikel 70 aber ſtellt 
feſt, daß jeder Urwähler iſt, welcher das fünfundzwanzigſte 
Lebensjahr vollendet hat und Gemeindewähler iſt. Gehört 
ſolch ein Urwähler zu den Höchſtbeſteuerten, ſo hat er das 
Recht, als Wähler für die Erſte Kammer zu gelten. — 
Unſerer Anſicht nach iſt die Verordnung, welche den ſtäd⸗ 
tiſchen Höchſibeſteuerten ihr Wahlrecht nimmt, mit der Ver⸗ 
faſſung, die es ihnen verleiht, in Widerſpruch, und da der 
Artikel 63 der Verfaſſung nur ſolche Verordnungen mit 
Geſetzeskraft zu oktrohiren geſtattet, welche der Verfaſſung 
nicht zuwiderlaufen, ſo ſehen wir ſelbſt die proviſoriſche 
Rechtsgültigkeit der Verordnung nicht ein. : 

Gegen dieſen unſern Angriff auf die oktrohirte Ver⸗ 
ordnung, welchen wir bereits nach Erlaß derſelben ausge⸗ 
ſprochen, hat man bisher noch nichts entgegen zu ſtellen 
gewußt; allein die offizielle und ofſtziöſe Preſſe hat, ohne 
die Frage der Verfaffungsmäßigkeit zu erörtern, das Aus⸗ 
ſchließen der großen Städte vom Wahlrecht ihrer Höchſt⸗ 
beſteuerten dadurch zu rechtfertigen geſucht, daß die großen 
Städte ja ohnehin dreißig Abgeordnete in die Erſte Kam⸗ 
mer zu ſchicken haben, alſo in der Erſten Kammer mit ei⸗ 
nem Viertel der gewählten Vertreter betheiligt ſind. 

Wir behaupten aber, daß dies ein großer Irrthum iſt. 
Abgeſehen davon, daß die Beſtimmungen der Verfaſſung 
nicht damit im Einklang ſtehen, müſſen wir ſagen, daß es 
vortheilhafter für die großen Städte wäre, auf die Wahl 
der dreißig Mitglieder, als auf das Wahlrecht ihrer Höchſt⸗ 
beſteuerten zu verzichten. 2 

Wenn überhaupt ein gerechter Sinn darin liegt, daß 
Höchſtbeſteuerte geſetzliche Vorrechte bei den Wahlen haben 


ſollen — was wir auf das allerentſchiedenſte beſtreiten 


müſſen — fo iſt grade die Trennung von Stadt und 
Land, dieſe Sonderung der Bevölkerung in zwei Theile 
eine unglückſelige. Es iſt wahr, daß die Stadtbevölkerung 
andern l bendigern Geiſtes iſt als die des Landes. Es iſt 
wahr, daß auf dem flachen Lande ein ſoliderer und ruhi⸗ 
gerer Geiſt herrſcht als in den Städten. Aber grade weil 
dem fo iſt, grade deshalb iſt es nothwendig, daß beide auf 
einander einwirken, daß beide ſich gegenſeitig anregen, um 
das Edlere in beiden einander näher zu bringen und den 
einen durch den andern zu verbeſſern. Beliebt man aber 
eine Sonderung von Stadt und Land, ſo fördert man die 
Trennung derſelben, ſchneidet die Berührungspunkte beider 
ab und verkümmert eine Einwirkung, die ſtets ſegensreich 
für beide Theile wird. 

Aber auch abgeſehen hiervon iſt es gar kein Vortheil 
oder auch nur eine Gerechtigkeit oder gar ein Erſatz, wenn 
die Scheidung ſo vorgenommen wird, wie ſte in der Ver⸗ 
ordnung geſchehen iſt. Wenn einmal die Sachen fo ge⸗ 
ſtellt werden, daß die ländlichen und die ſtädtiſchen Inter⸗ 
eſſen getrennt vertreten werden ſollen, fo iſt es klar, daß 
beide Intereſſen gleich ſtark vertreten werden müſſen. 
Denkt man ſich den Fall, daß es ſich um Dinge handelt, 
wo die Intereſſen beider auseinander gehen, ſo iſt es ja 
ein ganz überflüſſiges Geſchenk, das man den Städten mit 
dreißig Stimmen macht, wenn man ihnen gegenüber das 
flache Land mit 90 Stimmen entgegenſtellt. Entweder, 
oder. Entweder es gilt ein gemeinſames Landesintereſſe, 
wo Stadt und Land nicht auseinander gehen, ſondern ge⸗ 
meinſame Intereſſen haben, nun ſo trenne man ſte nicht. 
Oder es gilt Dinge, wo ſich die Intereſſen feindlich ent⸗ 
gegentreten, ſo ſind dreißig Abgeordnete gegen neunzig nur 
ein leeres Scheinrecht. 8 

Es 1 be, daß es beſſer für die Städte wäre 
auf ihre dreißig Abgeordnete zu verzichten und dafür an 
dem Rechte feſtzuhalten, das ihren Höchſtbeſteuerten durch 
die Verfaſſung zugeſtchert iſt, in gleicher Weiſe mit den 
ländlichen Höchſtbeſteuerten die neunzig ſtimmgebenden und 
entſcheidenden Abgeordneten zu wählen. — Schließt man 
Jemand von der Reihe der entſcheidenden Majorität aus, 
ſo iſt ein Einräumen einer nicht entſcheidenden Minorität 
ein ſchlechter Erſatz dafür. 

Schließlich aber müſſen wir auf die Art und Weiſe 
ſehen, in welcher nach der Verordnung die Wahlen 
der ländlichen und der ſtädtiſchen Abgeordneten erfolgen 
müſſen. 

auf dem Lande find die Wähler die Höchſtbeſteuerten, 
welche durch direkte Wahl ihre Befugniß ausüben; während 
in den Städten nur indirekte Wahlen ſtattfinden, denn in 
dieſen iſt der Gemeinderath der Wahlkörper. An und für 
ſich iſt jede direkte Wahl ſtets entſcheidender als eine in⸗ 
direkte, denn bei der direkten Wahl tritt der Gewählte mit 
dem, den er vertritt, in unmittelbare Beziehung; während 
bei indirekten Wahlen die Mittelſtufe der Wahlmänner ſtö⸗ 
rend zwiſchen den Abgeordneten und den der von ihm vertreten 
wird eintritt. Es iſt eine bekannte Thatſache, die niemand 
beſtreitet, daß direkte Wahlen dem Intereſſe der Wähler 
größere Gewähr leiſten als indirekte, und ſomit iſt die di⸗ 


rekte Wahl des flachen Landes ein ganz ungerechtfertigter. 


Vorzug vor den indirekten Wahlen der großen Städte. 
Endlich aber iſt der Gemeinderath eine von der Re⸗ 
gierung nicht ſo unabhängige Körperſchaft wie eine Wahl⸗ 


logen den Beſuch des N e i 


mannſchaft. Die Wähler können von der Regierung in 


ihrer Amtsbefugniß nicht geſtört werden, während die Ge⸗ 


meinderäthe von der Regierung ſuspendirt, aufgelöſt, in 
N verändert, ja ſogar kommiſſariſch erſezt werden 
nnen. 1 * 
Aus all dem geht wohl deutlich genug hervor, daß 
die großen Städte durch die oktrohirte Wahlverordnung bei 
der Erſten Kammer ſchwer benachtheiligt ſind. 


— — ausser 
Berlin, sen 30. Oktober. 


— Wir machen die Leſer auf die unter Paris enthaltene 
Korreſpondenz aufmerkſam. 5 

— Die Königin iſt heute nach Letzlingen abgereiſt. 

— Die thüringiſchen Staaten haben mit Preußen den thü⸗ 
ringiſchen Verein erneuert, dem Septembervertrage ihre Zuſtimmung 
gegeben und ſich von Neuem mit Preußen durch den Zollverein 
verbunden. Die Unterhandlungen mit Vraunſchweig ſind im Gange 
und laſſen ein günſtiges Reſultat hoffen. 

+ Im 2. Wahlbezirk find zur engern Wahl geftellt: Die Herren 
Riedel, Dannenberg, Kühne und v. Patow. 5 

— Fortan ſollen die Lehrer, denen hierſelbſt die Fortführung 
einer erledigten Schule oder die Begründung einer neuen Anſtalt 
oder eine Hauptlehrerſtelle an einer Kommunalſchule übertragen 
werden ſoll, durch das Schulkollegium einer beſonderen Prüfung 
unterworfen werden. 2 * s 

— Die „Neue Od. Zig.“ meldet: Unter den Studirenden der 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der breslauer Univerſität zirkulirt 
gegenwärtig eine an den König gerichtete Petition um Beru⸗ 
fung von Jeſuiten auf theologiſche Lehrſtühle der Uni⸗ 
verſität. Motivirt wird dieſe Petition von ihren Unterzeichnern 
u. a. durch das Miniſterialreſkript, welches den ae Theo⸗ 


—$ Ein gedrucktes Zirkular des S em ann Ja⸗ 
cobſon, Dr. beider Rechte, in welchem derſelbe ſeinen Uebertritt 


vom Judenthum zum Chriſtkatholizismus anzeigt, wird 
wegen der Stellung, die Hr. J. in der Geſellſchaft einnimmt, viel 
beſprochen. Hr. Dr. J. zeigte geſtern dieſen Uebertritt der Wahl⸗ 
männerverſammlung, in welcher er als Kammerkandidat aufgeſtellt 
worden iſt, perſönlich an. 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. k. 
Klaſſenlotlerie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 24,462 
und 82,623 nach Halberſtadt bei Sußmann und nach Königsberg 
in Pr. bei Samter; 4 Gewinne zu 2000 Rehlr. auf Nr. 38,659. 
43,103. 51,985 und 60,241 in Verlin bei Bing Und mal bei 
Seeger; 36 Gewinne zu 1000 Mihlr. auf Nr, 815. 2917, 5667, 
6761. 7268. 7818. 10,350, 18,798. 1087,, 21,876. 23.064. 

6,439. 26,862. 27,117. 27,140. 27,782. 30,223. 33,779. 35,325. 

7,967. 39,166. 39,827. 40,107. 42,937. 44,407. 46,160. 49,194. 
59,837. 59,848. 60,443. 70,493. 77,943. 78,270, 79,125. 82,911 
und 84,812 in Berlin Zmal hei Alevin, bei Baller, Amal bei Burg, 
bei Dettmann, bei we bei Mendheim und bei Seeger, zu 
500 Rchlr. auf 9 130 930. 4640. 6153. 9425, 11,70. 
12,981. 27,102. 3335 0,666. 30,954. 32,076, 33,634. 33,646. 
33.918. 35,196. 39,333. 38,080. 38,953. 30,574. 40,923. 47,824, 
49,868. 50,9033, 651005 57,929. 60,500. 61,867. 62,217. 63,553. 
63,630. 64,273. 65,686. 69,532. 73,960 und 75, 100 in Berlin 
bei Alevin, bei Burg, bei Mendheim und 7mal bei Seeger, 72 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1275. 2544, 3706. 3936. 4771. 
5134. 7287. 8814. 11,120. 12,571. 13,991. 17,170. 17,178, 
17,448. 17,452. 19,230. 20,371. 20,469. 22,106. 22,208. 23,489. 
24,833. 24,893, 25,120. 26,693. 27,405, 27,795. 30,343. 30,636. 
30,837. 31,432, 33,604. 33,872. 35,343. 36,064. 37,655. 38,012. 
38,974. 40,81. 41,273. 41,794, 42,506. 42,931. 44,132. 48,715. 
52,560. 54,213. 55,158. 55,595. 56,014. 56,468. 59,169.59,420. 
62,128. 62,172. 62,845. 64,836. 67,560. 68,025. 68,839, 70,397. 
71,880, 72,451, 72,980. 73,080, 76,350, 79,503. 80,513, 80,533. 
81,008. 82,530 und 83,565. 


1 


Das hieſige Kriminalgericht hatte geſtern in der Schlehan⸗ 
ſchen Angelegenheit den — Gange fender Raſch 
zum zweiten Male zu ſeiner Vernehmung als Zeuge und zwar bei 
10 Thlr. Strafe vorgeladen. Hr. Raſch proteſtirte gegen jede 
weitere Fortſetzung der gegen ihn angewandten Zwangsmaßregeln, 
da er Beſchwerde beim Kammergericht eingelegt habe und der Er⸗ 
folg derſelben abgewartet werden müſſe. Sodann verweigerte er 
wiederum, den Namen ſeints Berichterſtatters zu nennen.“ 

— Prozeß Becker. Sitzung vom 28. Okt. Heute wird mit 
Vernehmung der Entlaſtungszeugen begonnen; die Vernehmung der 
Ehefrau des Angeklagten Or. Daniels erklärt der Gerichtshof für 
unzuläſſig. Der Hospitalarzt Dr. Fiſcher giebt dem Or. Daniels 
hinſichtlich feiner Moralität und feines ärztlichen Wirkens das beſte 
Zeugniß. Buchdruckereibeſitzer Dietz aus Köln giebt an, daß Becker, 
der Herausgeber der „Weſtdeulſchen Ztg.“, zu der „Neuen Rhein. 
Ztg.“ des Marx in keiner Verbindung geftanden habe; Marr habe 
ſogar von Bingen aus nach dem Eingehen der „R. Rh. 3.“ eine 
Erklärung i daß er mit der Tendenz der „Weſid. Ztg.“ 
nicht einverſtanden ſei. 

= 3 dem Vernehmen nach beabſichtigt, nunmehr auch 
in den Sommermonaten und während der kalendermäßigen Mond⸗ 
ſchein⸗Abende die Gaserleuchtung in den Straßen fortdauern 
u laſſen. 

5 5 In der Sitzung des Piusvereins vom 26. d. M. hielt der 
Rechtskandidat Krahe einen Vortrag über den Egoismus unſerer 
Zeit und die zerſtörenden Folgen deſſelben für die Geſellſchaft, 
Wiſſenſchaft und Kunſt. Miſſtonsvikar Müller theilte von feinen 
letzten Reiſeerfahrungen Notizen mit über Piusvereine, Prieſter⸗ 
Exerzitien, Geſellen⸗ und Bonifaziusvereine. 

— In dem mehrfach erwähnten Brünnow⸗Puhlmann'ſchen 
Betrugsprozeſſe hat das Obertribunal die in den früheren Inſtan⸗ 
zen erkannte Strafe beftätigt. 

7 Am vergangenen Sonntag beging der hier gebildete katho⸗ 
liſche Geſellenverein fein Stiftungsfeſt. Nach einem, Vor⸗ 


ſei.“ 
mationen, 
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Teen plafiiſch 
zwei Tellurien und eine durchaus ndbahn, haben na⸗ 
mentlich in neueſter Zeit Bein a Aufmerkſamkeit 


Kalb Ju de 
Miſſionsverein wird auch in dieſem Jahre ſeine Berne, 
in welchen größtenteils Vorträge über den Fortſchritt der 
Miſſtonen gehalten werden ſollen, im Univerſttatsgebaude ab⸗ 
halten. 2 


ziehen. 


Berliner Geſundheitspflegeverein. Der uns gor⸗ 
liegende 6. Bericht für das 1. Quartal 1852 hat gegen die frühe⸗ 
ren einige materielle Zuſätze und Veränderungen erfahren; nament⸗ 
lich ſind die Angaben über die Wohnungaverhältniſſe hetvorzuheben, 
welche, wenn ſie erſt eine größere Ausdehnung und Erweiterung 
gefunden haben werden, zur ſozialen Charakteriſtik der Krankheiten 
das beſte Material liefern und auf die Geſundheitspflege von der 
wohlthatigſten Rückwirkung ſein können. — Die Zahl der Genuß⸗ 
berechligten hat betragen im Januar 9577, im Februar 9851, im 
März 9933, durchſchnittlich im Quartal 9787; im 4. Quartal 
1851 war die Durchſchnittszahl 10695. Die Krankenzahl betrug 
2333, von denen 1836 geheilt wurden. Von den Kranken waren 
698 Stationäre und 1635 Ambulatoriſche. Von erſteren waren 
arbeitsunfähig 620 Perſonen in 12,321 Tagen, von letzteren 616 
Perſonen in 21,824 Tagen. Es kommt mithin auf jeden Arbeits⸗ 
unfähigen im Durchſchnitt eine arbeitsloſe Zeit von ungefähr 18 
Tagen; berechnet man die Unterſtützung an baarem Gelde nach 
dem geringſten Betrag, welcher von den betheiligten Kaſſen gewährt 
wird, nemlich für den Tag 5 Sgr., ſo iſt während des Quartals 
von den Kaſſen an ihre arbeitsunfähigen Mitglieder mindeſtens die 
Summe von 3637 Thlr. gezahlt worden. Aus den über 245 Woh⸗ 
nungen gelieferten Berichten ergab ſich folgendes. Es waren gelegen: 
in Straßen 224, in Gaſſen 21, nach vorn 112, im Hof 133, 4 Treppen 
hoch 6, 3 Treppen hoch 55, 2 Treppen hoch 62, 1 Treppe hoch 60, 
parlerre 35, im Keller 27. Es waren darunter 81 Schlafſtellen, 164 ei⸗ 
gene Wohnungen. Es ſchliefen in einem Zimmer zuſammen: weniger als 
4 Perſonen in 190 Wohnungen, 4 Perſ. in 34, 5 Perſ. in 9, 
6 Perſ. in 10 und 8 Perf. in 2 Wohnungen. Beſonders notirt 
man als ſchlecht reſp. ungeſund 57 Wohnungen, als ſehr gut, d. 
h. den Forderungen der Geſundheitspflege entſprechend 12. Bei 40 
Wohnungen war mit mehr oder weniger Beſtimmtheit der nach⸗ 
theilige Zuſammenhang derſelben mit der Krankheit bemerkt. — 
Näheres über den Bericht des Vorſtandes in der folgenden Nummer. 

— Nach dem Polizeibericht wurde vorgeſtern in der Spree 
bei Moabit der Leichnam eines etwa 25jährigen unbekannten 
Mannes gefunden. Dem Vernehmen nach ſoll jetzt die Perſön⸗ 
lichkeit erkannt ſein, und ſcheint ſich leider dadurch ein trauriges 
Verbrechen herauszuſtellen. Vor etwa 3 Wochen nemlich iſt ein 
junger Mann, Bau⸗Akabemiker König aus Weſtphalen, eben erſt 
als Freiwilliger bei einem hieſigen Gardebataillon eingetreten, ſpur⸗ 
les verſchwunden. Derſelbe hatte an dem betreffenden Tage zu 
ſeiner Equipirung bei einem Bankier die Summe von 500 Thlrn. 
in Gold erhoben, war damit in Zivilkleidung ausgena 

5 = 9 gegangen und 
hatte in verſchiedenen Wirthshäuſern verkehrt, zuletzt in einem 
baieriſch Bierlokal in der Neuen Wilhelmsſtraße, und überall mit 
dem Gelde geſpielt und daſſelbe gezeigt. Vergeblich waren bisher 
alle Bemühungen der Behörden und der Freunde zur Auffindung 
des Vermißten. Jetzt will man dieſen in jener Leiche wiedererkannt 
haben, und fehlt ſowohl das Geld wie Uhr und Ring, was dem⸗ 
nach auf Raubmord ſchließen laßt. ! 5 

Leipzig. Der hieſige Buchhändler Keil, welcher ſeit 6 Mos 
naten wegen verſchiedener Preßvergehen in Hubertusburg ſaß, iſt 
von dort zurückgekehrt, nachdem ihm, in Folge einer Eingabe hie⸗ 
ſiger Buchhändler, die noch übrige Strafzeit (3 Monate) erlaſſen 
. iſt, und zwar durch Umwandlung der Gefängnißſtrafe in 

eldſtrafe. 

Lelbzig. Das Kultusminiſterium hat die am 4. Mai 1848 
an hiefiger Univerfität geſtattete Hörfreiheit aufgehoben und den 
Kollegienzwang wieder eingeführt. ; 

Aus dem Breisgau. Unter den Vereinen, welche in 
jüngſter Zeit geſtiftet worden, iſt jener der „heiligen Kindheit“ 
wohl der merkwürdigſte, zu welchem nur unmündige Kinder ge⸗ 
zogen werden, um ſie als Stützen des Ultramontanismus zu er⸗ 
Dieſe Kleinen find unter andern verpflichtet, wöchent⸗ 
lich in Privatbeichten dem bezeichneten Geifllichen ihre Sünden zu 
bekennen. 5 

Wien. Unſere Sanguiniker haben wieder einmal einen neuen 
Hoffnungsſtrahl erhalten, daß ſich unſere Verhältniſſe einem mil⸗ 
dern Syſteme zuneigen werden. Man it n geneigt, anzu⸗ 
nehmen, daß Graf Grünne, der Generaladiutant des Kaiſers, der 


als Vertreter des Säbelregiments betrachtet wird, nunmehr aus 
ſeiner Stellung ſcheiden werde. 

Schweiz. Der Stein, welcher von Seite der Schweiz für 
das Washington⸗Denkmal beſtimmt wurde, iſt fertig. Der Bun⸗ 
desrath wird ein geeignetes Schreiben an die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerika's richten, den Stein beförderlichſt an 
den Ort ſeiner Beſtimmung ſenden und durch den ſchweizeriſchen 
Konſul in Philadelphia dem amerikaniſchen olke zuſtellen laſſen. 

Paris, 28. Okt. Man wird ſich erinnern, daß ein Kor⸗ 
reſpondent der „Köln. Ztg.“ drei Tage vor dem 2. Dezember 
auf das Allergenaueſte mittheilte, daß und in welcher Weiſe der 
Staatsſtreich erfolgen werde. Wir haben dieſe Korreſpondenz 
ſeiner Zeit mitgetheilt und halten es für unſere Pflicht, auch nach⸗ 
ſtehende Korreſpondenz deſſelben Berichterſtatters aus Paris vom 
27, den Leſern zur Kenntniß zu bringen. Dieſelbe lautet: „Diet 
Tage vor dem 2. Dez. ſchrieb ich Ihnen, auf welche Weiſe das 
Elyſee ſeinen Staatsſtreich ausführen würde. Ich las meinen 
Brief vor deſſen Abſendung einem Anhänger Cavaignac's vor; ich 
wollte ihn warnen, aber er ſchlug meine Warnung in den Wind 
und jagte lachend: „Vous &tes un grand blagueur! Louis Bo- 
naparte n’osera jamais.“ (Sie find ein großer Sch wätzer! 
Louis Napoleon wird es nie wagen.) Vier Tage ſpäter ſaß 
er in Mazas und ißt jetzt ſein Brod in der Verbannung. Heute 

nun rufe ich Europa zu: In 6 — 10 Monaten haben 
wir Krieg. Die kaiſerlichen Armeen werden zuerſt Belgien 
nehmen, dann die Rheinprovinz und die übrigen Gegenden, die 
zum franzöſiſchen Kaiſerreich gehörten. Mit Belgien wird man 
den Anfang machen. Dort, wo Napoleon ſeine letzte Schlappe er⸗ 
hielt, wird man Revanche nehmen für Waterloo. Ein Dekret, 
das man Louis Napoleon's europäiſchen Staatsſtreich nennen 
könnte, wird plötzlich eines ſchönen Morgens im Moniteur ſtehen 
und das betäubte Europa ſich erſt von ſeinem Schrecken erholen, 
wenn die Franzoſen am Rhein ſtehen. So wenigſtens denkt man 
hier in jenen Kreiſen, die Louis Napoleon's Miſſton erſt dann be⸗ 
endet betrachten, wenn er alles reſtaurirt hat, was ſein Onkel 
uf. Das „Empire dest la paix“ (das Kaiſerreich iſt der 
Frieden) fol Europa mit Sicherheit erfüllen. Man ſoll glauben, 
daß Louis Napoleon nur den Frieden und nichts als den Frieden 
will. Man will Europa überraſchen, wie man Frankreich einſt 
überraſcht hat. „Louis Napoleon wosera pas!“ (L. Napoleon 
wird es nicht wagen) ſagt man jetzt auch jenſeit des Rheines. 
Europa iſt wie Frankreich vor dem 2. Dezember. Nie⸗ 
mand zweifelt an dem guten Willen Louis Napoleon's; aber Je⸗ 
dermann glaubt, er habe den Muth der Ausführung nicht. Louis 
Napoleon iſt aber nicht aus der Gaskogne, ſondern von Korſika, 
und verbirgt ſeine wahren Abſichten unter freundſchaftlichen 
Verſicherungen und ſüßen Friedensreden. Wenn die Fran⸗ 
zoſen ſchon am Rheine ſtehen, wird man immer noch glauben, 
es ſei ein Traum. Europa wird zuerſt lachen, wenn es die 
Dekrete kennen leint. Paris und Frankreich lachten auch; und als 
beide dem Treiben des Spaßmachers ein Ende machen wollten, 
da war es zu ſpät. Der Gedanke, daß das von Napoleon gegebene 
Schauſpiel ſich wiederholeu könnte, erregt in Europa mitleidiges 
Achſelzucken. Vor dem 2. Dezember zuckte auch jeder Franzoſe mit 
den Achſeln, wenn man ihm von der Auferſtehung des 18. Bru⸗ 
maire (Staatsſtreich des erſten Napoleon) ſprach. Der 18. Bru⸗ 
maire iſt aber wieder ausgeführt worden und Louis Napoleon, den 
man zuerſt verſpottete und verhöhnte, Frankreichs gefürchteter Herr. 
So wird es auch Europa gehen, wenn das Achſelzucken fortdauert. 
Louis Napoleon wird feinen europäiſchen Staatsſtreich dekretiren; 
Europa wird ſeinen Dezember⸗Krieg führen; in Frankreich erhob 
ſich jedes Departement, in Europa wird jedes Land einzeln mar⸗ 
ſchiren, und zuletzt wird es, wie heute Frankreich, in Louis Napo⸗ 
leon ſeinen Herrn und Meiſter kennen. In Frankreich benutzte 
Louis Napoleon die Zwietracht der Parteien, in Europa wird er 
ſich die Giferfucht der Fürſten zu Nutze machen, und zuletzt werden 
die Könige und Fürſten Enropas ſich um den neuen Napoleon 
ſcharen, und wer nicht will, der wird nach dem europaäiſchen Ca⸗ 
henne N werden. So ift der Plan des Elyſee ““ 
Die Redaktion der „K. 3.“ macht hierzu nachſtehende Bemer⸗ 


Berl ; R . 
Verlag von — Hierzu eine Beilage. 


kung: „Der Plan wird unſerem geehrten Herren Korreſpondenten 
ſchwerlich mitgetheilt ſein; doch haben wir dem Ausdrucke ſeiner 
individuellen Anſicht kein Hinderniß in den Weg legen mögen. Be⸗ 
merken müſſen wir indeß, daß das Propheztihen vor dem 2. De⸗ 
zember, wo die Dinge jo ziemlich aufs Arußerſte gekommen waren 
und nur [bie Wahl zwiſchen Revolution oder Staatsſtreich fein 
konnte, leichter war, als jetzt. Wir ſind übrigens vollkommen der 
Meinung, daß Europa wohlthut, auf ſeiner Hut zu fein, ohne ſich 
bange machen zu laſſen“. — Daß man in England auf der 
Hut iſt, haben wir ſchon mitgetheilt; nad den neusten Nachrichten 
herrſcht auf den engliſchen Schiffswerften große Rührigkeit. 

Turin. Wie ſchweben hier fortwährend zwiſchen Hoffnun⸗ 
gen und Befürchtungen. Mehrere Tage ſprach man z. B. von 
eugliſchen und franzöſiſchen Noten gegen die piemonteſiſche Preſſe, 
gegen die Nationalgarde und ſelbſt gegen die Verfaſſung. Noch 
jetzt iſt es Stadtgeſpräch, daß Frankreich darauf dringe, Piemont 
ſolle ſeine Inſtitutionen denen Frankreichs anpaſſen. — Die Agi⸗ 
tation gegen die Geiſtlichkeit iſt im ganzen Lande noch im vollen 
Gange. Von großer Bedeutung ift, daß ſelbſt in Savoyen die 
Gemeindebehörden wegen Einziehung der Kirchengüter zu berathen 
und zu petitioniren beginnen. 

Italien. Die meiſten italieniſchen Journale haben die An⸗ 
kündigung von der Bildung des Kaiſerreichs mit großer Genug⸗ 
thuung aufgenommen. Merkwürdigerweiſe iſt es namentlich die 
liberale Partei, die von dem franzöſiſchen Kaiſerreich ſehr viel für 
die Unabhängigkeit u. Einheit Italiens hofft. Nach Nachrichten aus 


Mailand hat der dortige Kommiſſär eine die Bärte betreffende 
Verfügung erlaſſen, durch welche den Staatsbeamten das Tragen 
des Kinnbartes unterſagt wird. — a 


Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, vom 28. bis 30. Oktober. 
Roggen. 


| gr. Gerfte: | Hafer. 
auch aue 


Weizen. 
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Erbſen, den 28. 2 thlr. 10 ſgr.; den 29. 2 thlr. 26 far. 3 pf; den 30. 

2 chr. 11 Ehr, auch 2 thle. 8 fgr.; das Schock Steoß 2 ee, 20 Kar, auch 

ölthlr. 15 fgr.; der Centner Heu 72 fgr., geringere Sorte auch 19 jgr.; Kar⸗ 

toffeln der Scheffel 27 for. 6 pf. auch 22 ſgr. 6 pf, metzenwels 1 fgr. 9 
pf., auch 1 ſgr. 6 pf. 2 u 

Merantwortlicher Kenafteur Hermann ‚polbbeun In Wer 


U rander 
Salomonsky und Aleran das Schulpferd Samba; ne 


lebende Bilder. Anfang n 2 
des Berliner Eircus⸗Theaters u. bei Herrn Kaufmann Wieland, 


Oranienburgerſtr. 92. zu! 
F Morg ontag 


92 
F. 


N 


Olympi 


Friedrichsſtraße 141. 


mit meiner Geſellſchaft in Berlin eintreffen u. meine Vor⸗ 
0 Fan 


Molgen Montag, werden auf meiner Kegelbahn 2 Schweine n. 
andere Gewinne ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. Nr. 10. 
Druck von W. Pormetter in Berlin, 

Kommandantenſtraße J. 


— 


N eife 
und aſtronomiſche Vorträge über die Umdrehung der Erde um ihre 
Achſe von 15 Dr. Chr. Rauch allabendlich von 7 Uhr ab im 


Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Bazar, im vormal. Diorama Stallſtr. 7. 
Entree 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr. 12 Billets 1% Thlr. 


Flotageſellſchaft. Montag d. 1.: Der Seeräuber. Billets u. 


Aufnahme neuer Mitglieder bei E. Lüdicke, Marienſtr. Nr. 27. 
Unfons⸗Haus. 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Concert. Entree nach Belieben Anf.) uhr. 2. Schulz. 
Montag, I. Nob., werd. auf meiner mit Gas erleuchteten Kegelbahn 
fette Gänſe ausgeſchoben, wozu ergeb. einlad. Rheine, Kurzeſtr. 8. 
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe aus⸗ 
geſchoben. Kühne, Lindenſtr. 121. 
Sonntag 31. wird bel mir ein fettes Schwein nebſt mehreren 
fetten Gänſen ausgeſchoben. 


Brüning, An der Anhaltiſchen Eiſenbahn. 


Jur Beachtung für Die Herren Kleidermacher. 
Eine bedeutende Partie % breiter Winterbuckskins in 
vorzüglicher Qualit, fol zu den billigen Preiſen von 
225, 25, 27% ſgr. und 1 ihlr. pro Elle verkauft werden bei 
S. Schwartz, Poſtſir. Nr. 5. 


Negenſchirme 
in großer Auswahl 

empfiehlt 
in guter Seide von 2 thlr. an. 
in Baumwolle von 15 ſgr. an. 
Reparaturen und Bezüge billigſt in eigner 
Fabrik von FE 

+ Wigdor, 
49, Königsſtraße 49. 


Wegen Abreiſe nach Amerika müſſen ſchnell 2 Gericht gute neue 


Die Amerikaniſche u. Auſtraliſche 
Schifffahrs⸗Expedition 

Berlin, Neue Grünſtr. 13 (früher Komman⸗ 

dantenſtr. 17.) expedirt direkt von Hamburg u.“ 
- / Bremen (nicht über Hull⸗Liverpool) in dreimaſti⸗ 
gen Schiffen zu den bill. Preiſen. Nach New⸗Pork jeden I. u. 15., 
San Francisco (Calif) u. Auſtralien 10. Nov., jede beliebige Aus⸗ 
kunft wird unentgeltlich ertheilt. Anmeldungen von Perſonen und 
Gütern werden täglich angenommen in der Expedition Berlin, 
Neue Grünſtr. Nr. 13. 


Nach Newyork am 15. Nov. und 1. Dez. 
New“⸗ Orleans und Texas am 15. Novbr. 
ſolideſte und billigſte direkte Reiſegelegenheiten. Man 
melde ſich zeitigſt. „Ueberſeeiſches Geſchäfts⸗Compt.“ 

Berlin, Louiſenplatz 10., am neuen Thore, nahe den Bahnh. 
E. Sieg & Comp., Auskunft unentgeldlich. 

Eleg. mah. 2 thür. Kleider- u. Wäſchſpinden find ſchneller Näu⸗ 

mung wegen ſehr billig zu verkaufen, Friedrichsgracht 50. 2 Tr. l. 


br. Betten ſpottbillig N. Friedrichsſtr. 762. 1 Tr. verk. werden. 

Reue Königsſtr. 22. 2 Tr. müſſen wegen Verſetzung u. ſchleu⸗ 

nige Abreiſe eines Beamten neue eleg. mah. Möbel und 3 Gericht 

gute neue Betten ſpottbillig verkauft werden. DR 

4. Loos zur 106. Lotterie iſt abzulaſſen, Friedrichsſtr. 116. part. r. 

Für Täſchuer. 5 

Die erwarteten Engl. Kofferleder und gute Zeugleder ſind ange⸗ 
kommen, bei L. Kornfeld & Comp, 

Spandauerſtr. 62. d. königl. Poſt gegenüber. 

6 Für Sattler. ; 

Die erwarteten Verdeck⸗ und Geſchirrleder find angekommen, bei 
L. Kornfeld & Comp., 

15 Spandauerſtr. 62., der königl. Poſt gegenüber. 

1 mod. Tween von Schwarzblauem Düffel u. wollenem Futter 


mit Sammetkragen bill. zu verk., Königsſtr. 44., Hof links 1 Tr. 


Alte Amerfk. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38— 


Eine ſtarke Drehbank mit Hohlſpindel u. ein eiſernes Schwung⸗ 
rab wird gekauft. Adr. im Int. Comtoir sub D 39. 


Schmale Webeſtühle find zu verk, Waßmannsflr. 3L., 2 Tr. recht. 


Die Haupt⸗Aſſociation vereinigter Schneider⸗Meiſter 
empſiehlt ihr gut aſſortirtes Lager fertiger Kleidungsſtücken, von den neueſten Engliſchen und Franzöſiſchen Stoffen an, bis zur geringe 


en Qualität, und liefert wie bieher ohne alle Markſchretereien nur gute gediegene Arbeit bei den billigſten Preiſen, indem wir 
da nur fortwährende Arbeit für unſere Mitglieder erzielt werden ſoll, aller und jeder Konkurrenz begegnen können. 


rſtes Geſchäft 


Friedrichs 
Gcke dür nee 


Zweites Geſchaͤft 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 23. 
20 Ecke der Königsſtr. 


Nur reine Leinwand, 
aurverkauft wird: — Starke 
gekoſtet. — Beſte Weißgarnleinen 50 bi 5,% 75 
10 11 5 40 he: g Ds ee 
Tiſchtücher, Reſterleinen noch unter der Hä er 
T:... 


welche zu wirklichen Spottpreiſen, N i 
Hausleinen zu. Bettlaken und kräftigen Arbeitshemden, das Slück für 374, 4 und 5 thlr. die 8 thlr. 

0 „7% 8 bis 9 thlr., die 16 thlr. gekoſtet. — Feinſte Oberhemdenleinen 
Feinſte Tiſchgedecke mit 6 Servietten für 1% thlr. — Handtücher, 
Die Feinſten rein leinenen Taſchentücher, die 277 bis 6 thlr. gekostet, 


Burg: Straße Nr. 11. 


Leinene Mannshemden, die 10 bis 12 t. t, jetzt das „ Dutzend von 5 thlr. an, dergleichen Frauenhemden von 
4% 5, 6, 7 thle. — Extrafeine Oberhemden mit e Ghee Kragen und Manchetten, nach den neueſten franzö⸗ 


ſiſchen Facons dauerhaft angefertigt, das 17 Dutzend von 4 thlr. an. { > 
2 — 2 2 BR —)u—ͤñ—ñ——--w7[wiai.W 
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Gänzlicher Ausverkauf eines Manufaktur und Mode: Waaren Lagers. 


Seitdem ich mein beſonderes Augenmerk auf die Anfertigung von Wäſche gerichtet (wobei ich beſonders auf die größte 
Auswahl aller Gattungen fertiger Hemden und Negligess aufmerkſam mache), und mir dadurch das Vertrauen eines geehrten Pu⸗ 
blikums in ein jo hohen Grade erworben, daß ich mich ſchon längſt genöthigt ſah, meine ganze Aufmerkſamkeit auf dies Geſchäftt zu 
lenken, ſehe ich mich nunmehr veranlaßt, mein bisher ſeit 11 Jahren nebenbei geführtes Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren Lager, Kronenſtraße Nr. 33 gänzlich aufzugeben, und mich einzig und allein für das Geſchäft fertiger Wäſche 
zu beſtinmen. — Um daher noch vor Weihnachten mein Wollen⸗Waaren Lager gänzlich aufräumen zu können, habe ich die 
Preiſe derſelben fo niedrig geſtellt, wie fie nirgends zu finden find. Zum Beweiſe diene folgendes: 

Eine Elle breite dauerhaßt gearbeitete dunkle und halbdunkle Kleiderzeuge in recht netten karirten Muſtern zu Hauskleidern, 
die Elle 2% Sgr. — Sehr viele dunkle und halbdunkle % breite Hauskleiderſtoffe, mit rein wollenem Einſchlag die Elle 3, 37g u. 
34 ſgr., deren reeller Preis 5 u. 6 ſgr. iſt. — Mehrere große Parthien der modernſten und haltbarſten Kleiderſtoffe, beſtehene in 
br. Adriennes- u. Areadla Roben, Changan-Stradella-, u. Changan-Pamella Roben, Parisiennes- u. Algeriennes, faritts 
Cachemirs, ombrirte wollene Honkongs u. ſchaktirte Hispania Roben, durchſchnittlich die Elle 31%, 3% u. 4 gr., deren reeller Preis 
6 u. 7½ ſgr. iſt. — Mehrere nicht unbedeutende Parthien % br. dicker karirter Neapolitais zu warmen Winterkleidern in den neue⸗ 
ſten Muſtern, die Elle 31%, 4 u. 5 ſgr. — Mehrere Parthien % br. einfarbiger u. karirter dicker Halb - Lamas 
zu Kleidern und Mäntel in mehreren Hunderten der neueften ſchottiſchen Mustern, deren gewöhnlicher Preis 9 ſgr. it, für 5 und 
6 gr. die Elle. — Nein wollene karirke feine Thybets in den ſchönſten Muſtern, die Elle 7% ſgr. % br. ſchwarze Lüͤſtre Camlotts, 
die Elle von A ſgr. an. ( br. einfarbige feine Twilds oder Köper⸗Camlotts, die Elle 6 u. 7 ſgr. Mouſſeline de laine Roben 
in dunklen Mustern 1 thlr. 20 ſgr., 2 u. 2% thlr. Karirte Mirlüſtres die Elle 4 ſpr. % br. feine Moirees von 6 ſgr. an, je wie 
die größte Auswahl % u. % br. echt franzöſiſcher rein wollener feiner Thybets in allen Farben die Elle 15, 171% u. 20 
bis 25 ſgr. (Auf dieſe Thybets wird beſonders aufmerkſam gemacht da der reelle Preis um 777 ſgr. pro Elle höher 
if. „in) Mehrere ältere Stücke Thybets in braun, blau, ſchwarz u. pancde aber auch reine Wolle die Elle 10 u. 12% ige. — 
% br. franzöſiſche feine und waſchechte Kleiderkattune in den ſchönſten Muſtern die Elle 3%, 4 u. 5 ſgr. Neue hübſche Jaconetts, 
die Robe 11%, 1% u. 2 thlr. — Brillantin d'coton Roben, in den ſchönſten Muftern, die Robe 1 thlr. 5 ſgr. Außerdem noch viele 
andere Kleider, die Robe zu 2 und 25 thlr. 

Alle Gattungen engliſcher- und deutſcher J, 4 u. % 
zeuge mit Köper, Lüfter und Changeg zu herabgeſetzten Preiſen. 

Alle Sorten halb⸗ und ganz wollener Umſchlage⸗ und kleinere Tücher, letztere das Stück von 5 ſgr., erſtere von 15, 20, 
25 ſgr., 1, 1%, 2 u. 3 Thlr. Die beiten ſchwarzen und bunten ſeidenen Herrenhalstücher jetzt das Stück 15, 17%, 20, 25 ſgr., 
1 u. 1½ Thlr. Weſtenſtoffe in Seide, Sammt, Chachemir und Piqué, Hoſen und Rockzeuge, baumwollene und ſeidene Taſchentücher, 
Gardinen und Möblesſtoffe alles zu herabgeſetzten Preiſen. Graue Futterkattune die Elle 1 ſgr., 500 Dutzend Kravatten⸗ 
tücher (ganze) mit ſchönſten Bordüren das Stück 2 u. 2% ſgr. Eine große Partie % gr. echter abgepaßter gingham Schürzen in 
dunkel und hell geſtreift, das Stück 4 ſgr. im Dutzend 17 Thl. Bunte Kindertaſchentücher das Dußend 121% fgr. u. ſ. w. 


N. Behrens Kroneuſtraße BB. Proben werden wegen Mangel an Zeit nicht verabreicht, jedoch wird für 


br. glatter und gemußterter einfarbiger und bunter wollener Kleider⸗ 


die Reellität der Waaren eingeſtanden, auch jeder Gegenſtand der nicht gefällt, zurückgenommen. 
J ð y ˙v ²˙ m 2 > 


Die Fabrik eiferner Oefen und Kochmaſchinen 
von G. Zeiger, in Berlin, Louiſenſtr. Nr. 5, 
eınpfiehlt ihr Lager von transportablen Kochmaſchinen, ſowie alle 
Arten Koaks-Oefen, Heize, Koch- und Bratöfen, Gtagen- und 


J. Singer, 


Markgrafen⸗ u. Schützen ſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt folgende ſehr billige Waaren: 
Aechte Thybets in prachtvollen Farben und weicher, ſchöner 
reiner Wolle, die Robe von 3 thlr. an. 
Halbthybets in ſchwarz u. couleurt, die Robe von 2 thlr. an. 
Mired⸗Lüſtres, in allen Nuancen, die Robe v. 2 thlr. 5 far. an. 
Klein gemufterte wollene Stoffe, die Robe I thlr. 25 ſgr. 
Carirte Neapolitains (ſchwerſte Waare), die Robe 2thlr. 
Dergleichen leichtere, die Robe 1% thlr. 
ſchwarz u. weiß carirt, in Wolle 5 ſgr., in Baumwolle 3 ſgr. 
Carirte Mixed⸗Lüſtres, die Robe 2 thlr. 
Blaue Doppeleattune, (ſchwerſte u. breiteſte Waare) à 31g ſgr. 
Bunte Doppellattune, & 24, 3 u. 3 ſgr. 


N 8 2 
Doppel⸗Chüles⸗Tücher 
(5 Ellen groß), a 1% 2, 25, 3, 3 bis 5 thlr. 
Gewirkte Tücher, in ſchwarz, weiß, grün, blau, gelb, 
a 1%/ 2, 23, 3, J, 5, 6 bis 10 thlr. 
Gewirkte Long⸗Chales, von 6 thlr. an bis 25 thlr. 
Damen⸗Mäntel und Rad⸗Bournos 
nach den neueſten Fagons gearb. und in verſchiedenen Stoffen 
a4, 5, 6, 7, 8, 10, 12 bis 20 thlr. f 
Vorjährige Mäntel 1, 2, 3, 4 thlr. unterm Preiſe. 
E Schwarz ſeid. Tücher a 15, 20, 25 fgr. 1 thlr. 1/12 thlr. 
Br: Crav. Tücher, Halbw. I jgr., Ganz w. 13 for. 


Ein vorzügliches Poſamentier⸗Geſchäft iſt ſofort 
Näheres bei Pormetter, Kommandantenſtr. Nr. 7. 


zu verkaufen. 


ſolche irgendwe verkauft 


Säulenöfen; ſowie auch Dampf⸗Kaffer⸗Brennapparate von 1 bis 
25 Pfund. Preiſe feſt. 
A. Karkosky = 


Friedrichsſtraße Nr. 99, nahe der Georgenſtraße, 
empfiehlt Halbleinen 5 2 ſgr., Beltkaro à 24 ſgr., Inlettzeug & 3 ſgr., 
preuß. Hausleinen & 24 fgr. z. Wiſchtüchern, Hemden u. Doppel⸗ 
Kattun à 2 ſgr., Glanz Kattun à 2% fgr., 4 Dr: 2 l den⸗Ginggam 
2 5 fgr., Futter⸗Kattun & 14 ſgr., Futter-Mouslin & far., Hemden 
à 15 ſgr., Bettdecken & 20 ſgr., ſowie Kind gc, Reglige⸗Zeuge, 
Schwaneboy, Flanell, Parchent, Tiſch⸗ und Komodendecken. 


. TE f8r. 
% br. warme Fußdeckenzeuge, gu, empfiehlt die Wage, 
. von sr B. Werner, Mühlendamm 22. f 


RamafchenStiefeln ſauber zur Nath gebracht in 
allen Nummern, ſowie Laſting und Serge de Berry, billiger wie 
werden, ſowie das wohl aſſortirte Lager 
aller Sorten Leder en gros wie im Einzeln, empfiehlt billigſt die 
Lederhandlung Neue Roßſtraße Nr. 6, auf dem Hofe. 

5 9.8. Gury | 
Die Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefelfabrit von C. F. Schneider, Louſſen⸗ 
firaße 33, empfiehlt alle Arten Stiefel v. 1 thlr. 12 far. 6 pf. b. 2. thlr. 

Die höchſten Preiſe für getragene Kleldungsffücke, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt 

Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. II. 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu Auge Pe zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 


fände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, fo wie deren ein⸗ 
jelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


Wr Lichtbilder nur ſaubere gute Arbeit, ſprechend ahnlich, 

kraftvoll im Ausdruck und kolorirt werden täglich (auch Sonntags) 

ſehr billig und reell angefertigt. 2 
Nr. 59. Spandauerſtraße Nr. 59. 


im Hofe links. 


W 
Wirklich billiger Verkauf. 
Während der Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenheit ſehr vor⸗ 
theilhafte Einkäufe zu machen, und verkaufe dieſerhalb goldene und 
ſilberne Eylinder⸗, Anker⸗ u. Spindeluhren, ebenſo Broches, Bou⸗ 
tons, Ringe, Ketten, Armbänder, Medaillons, Lorgnetten ꝛc. zu au⸗ 
ßergewöhnlich billigen Pieiſen. Eine Parthie ſilberner Doz 
ſen in allen Formen weit unter dem Koſtenpreiſe. 
L. A. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 
Ein wenig gebrauchter Schlaf- u. mah. Sopha mit wollenen 
Bezug, ein mah. Kleiderſekretär bill., Sparwaldsbr. 2. b. Beck. 


Die Schwarzwalder Uhren⸗Handlung 
vom Uhrmacher A. Jach, Markgrafenſtr. Nr. 81, 


dito m. mente ohne Gewichte, für Stuben, Läden, Comtoir 6 thlr. 


dito eg: 
Nipp-Uhren in Bronze le., dito Porzellan 314 thlr. 
ſilb. Cilinder Uhren in m Goldrand 12 ill 
. ünktlich regulirt, 


Uhrmacher A. 3 


Auswärtige Beſtellungen wer 
Poſtvorſch. gewiß befriedigend aus 


fgr. an in großer Auswahl vorräthi A mie von 1 it. 10 


Damen- Mäntel 


Neueſte Facon, von Halb⸗Lama und Thybet ele⸗ 
1 mat und dauerhaft e 


das Stück 4 Thlr. 


empf. A. Mausfeld, Krauſenſtr. 69. 


wie bekannt, billig. 


Kleiderſtoffe und Tücher, 


D 5 — 8 — — 
Billige Ballſtoffe. 
Tarlatans⸗Kleider, 1 thlr. 20 fgr. 1 
Weiße feine Mull⸗Kleider 1 thlr. 20 ſgr., 24—3 thlr. 
Wollene Barege, Elle 58 ſgr. 
Couleurte Tüll⸗Kleider 3 Thlr. 
Geſtickte Chemiſetts mit paſſ. Aermeln, 10, 15 ſgr.—2 thlr. 


empfiehlt Albert Spandow, 
Friedrichsſtraße Nr. 190, Ecke der Kronenſtraße. 


Beachtungswerth für Herren! | 


Im Anfange diefes Sommers war durch das Falliſſement ei⸗ 
nes auswärtigen ſehr bedeutenden Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfts, 
wo es den Ereditoren gelang ihre Forderungen theils in Waa⸗ 
ren zu retten, ein großer Ausverkauf derſelben. Da uns nun 
ſämmtliche Winterarkikel, in Folge des Sommer zurückgeblieben, 
ſo ſtehen ſolche, beſtehend in Tuchröcken und Tweens, ſauber 
und gut gearbeitet, die 12 — 14 thlr. gekoſtet, a6 — H thlr., 
Flauſchröcke in allen Farben mit warmen Futter von 2— 4 
thlr. Tuch⸗ und Buckskinhoſen die 5 — 6 thlr. gekoſtet, & 27 
bis 3 thlr., Schlafröcke v. 2—3% thlr., eine bedeutende Aus: 
wahl Weſten von Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzüge zu 
enorm billigen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf. Die ge⸗ 
ehrten Herrſchaften die ſich im Sommer von der auffallenden 
Billigkeit überzeugt haben, werden aaf die noch, übertreffendere 
Billigkeit um ſchnellere Räumung des Vorraths aufmerkſam 
gemacht. 5 


Fiſcherſtr. Nr. 31., 1 Tr. hoch. 
Die Leinen- und Baumwollen⸗Waaren⸗Fabrik, 
Landsbergerſtr. 22. 


empfiehlt eine Partie, vollen % breiten Hemden⸗Kattun von 20. 
gebleichten Kettengarn gearbeitet, welcher ſich beſonders zu Frauen⸗ 
hemden und Bezügen eignet, die Elle 3 fgr. Eine Parthie bunter 
A breiter DoppelsRattune, ganz echt, Elle 3 far. 

J. F. Berlin, Webermeiſter. 

Die Futter Kattun⸗ und Parchent⸗Fabrik “ 

Mohrenſtraße Nr. 6, bei der Dreifaltigkeitskirche 8 
empfiehlt geftreiften und Muſter⸗Parchent, Wales, Dimiti, Pique, 


Chiffon, Shirting, Hemden⸗Neſſel, Doppel⸗ und Glanz⸗Rattun, 
Gardinen⸗Mouslin, Betldecken, fertige Hemden, Unterbeinkleider und 


Jacken im Ganzen und Einzelnen zu Fabrikpreiſen. 


J. W. Tietz. 


Den Herren Kleidermachern 
empfiehlt: 1 Dutz. Schnallen von 1 Sgr. an, 4 
1 Dutz. ſchwere franzöſ. Schnallen für 14 Sgr., 
8 Fitzen engl. Zwirn für 1 Sgr., 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige 
M. Hiller, Stralauerſtr. 32, dicht am Molkenmarkt. 


Dorzügl, Lichtbilder von 15 fgr. an mit Rahmen desgl. 
Copien werden Königſtr. 32 täglich auch Sonntags angefertigt. 


Wirklicher Ausverkauf. 


Das Tuch-⸗ und Herren Garderobe Geſchäft 


62 Friedrichsſtraße 62 Ecke d. Kronenſtr. 
ſoll anderweiliger Unternehmungen wegen im Laufe dieſes Jahres 
gänzlich ausverkauft werden: 4 

Düffelröcke, die 20 thlr. Eofteten, zu 10 thlr. 
Winterröcke, elegant, 5, 6, 7 bis 8 thlr. 
Leibröcke elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 thlr. 
Flauſchröcke mit woll. Futter 3, 4 bis 5 thlr. 
Beinkleider ſchwarz und coul. 2, 3, 4 bis 5 thlr. 
Schlafröcke in groͤtzter Auswahl von 2 thlr. an. Bert. Weſten 
von engl. und franzsſiſchen Stoffen von 1 thlr. an, Taſchen⸗ 
tücher, Halstücher, Cravatten und Weſtenſtoffe zur 
Hälfte des koſtenden Preiſes. . 

Der Laden iſt zu verm. und die Einrichtung bill. zu verkaufen. 


Knochen, Glas, Papier, Lumpen (Tuchlumpen) alt, Eiſen u. dgl. 
werden zu höchſtem Preiſe bezahlt alte Roßſtr. 5, a. d. H. 
2 Schlafſt. f. Schuhm. zum Arbeiten, Friedrichsſtr. 21., 3 Trepp. 
Kloflerſtr. 92., Hof r. 1 Tr. beim Schuhm. Zelevski find 2 anſt. 
Schlafſt. zu verm., paſſ. f. Schuh. z. arb., k ſogl. bezogen werden. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft hat die Gürtler⸗Pro⸗ 
feſſton zu erlernen, kann ſich melden bei 
3 Hoffmann, Sparwaldsbrücke Nr. 2. 
Einen geübten Lederarbeiter verl., O. Meinen, Triedrichsſtr. 92. 
Eine freundliche Stube mit einem Bette iſt billig zu vermiethen, 
Anhaltiſche Kommunikation 2. bei Paul, auf dem Hof 3 Treppen. 
Ein junges Mädchen, das mehrere Jahre in den bedeutendſſen 
Tapezier⸗Geſchäften gearbeitet hat, und etwas Tüchtiges leiſten kann, 
ſucht eine anderweite Stellung. Zu erfragen: Grabenſtr. 10., 2 Tr. 


Unterricht für erwachſene Perſonen. 
5 ET Zu den neuen Curſen 
im richtigen Schreiben und Anfertigen von Briefen, 
5 Aufſützen ze. en 
bitte ich, die Meldungen jetzt zu machen und nicht aufzuſchieben. 
Auch unterrichte ich ſtets einzelne Perſonen, und ſelbſt wenn 
man im reiferen Alter, und vielleicht auch ganz ohne Vor⸗ 
kenntniſſe fein ſollte, möge man ſich mit Vertrauen an mich 
wenden, welches ich, wie ſeit einer Reihe von Jahren, auch ferner 
durch Ertheilen uneigennützigen Rathes, durch Gewiſſenhaftigkeit im 
Unterrichte und die ſtrengſte Diskretion werde zu ehren wiſſen. 
Ed. Naehſe, Lehrer für Erwachſene, Burgſtr. Nr. 4. 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht unter billigen Bedingungen jun⸗ 
gen Mädchen und Kindern Unterricht im Franzöſiſchen, der Muſik 
und in den Wiſſenſchaften zu geben. — Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Adolph Streckfuß, Leipzigerkraße 25. 

Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut Taubenſtraße 10. 
Mit November beginnt ein neuer Curſus für Damen, Herren u. 


Kinder fo wie a. Sonntagsſt., d. Geſellſchaftsſt. find. Donnerſt. ſtatt. 
F. Mohldenhauer, Tanzlehrer. C. Mohldenhauer, Tanzlehrerin. 


Für Flechtenkrauke, Syphilitiſche u. ſ. w. 
Dr. E. Meyer, früh bis 10, Nachmittags 3—4 Uhr, Roßſtr. 8. 


Die deutſche Lebensverſicherungs-Geſechſchaft in 
Kiübeck 


gewährleiſtet durch ein Kapital von 
2,800000 Mark Court. 

übernimmt Lebens, Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen, ſchließt 
Leibrenten⸗ und aufgeſchobene Leibrenten⸗Verträge und ſichert Ue⸗ 
berlebungs⸗Renten, Penſtonen und Wittweengehalt. 

Statuten, Proſpekte, ſowie die Formulare werden unentgeldlich 
ausgegeben und Auskunft bereitwillig ertheilt in den Hauptagentur 

Neue Friedrichsſtraße Nr. 40 bei Hugo Löwenberg 


Disconto⸗Geſellſchaft. 
Geſchüfts⸗Reſultate bei dem dritten Quartal⸗Bilanz⸗ 
Schluſſe am 30. September 1852. 
(Auszug aus den, den Mitgliedern gemachten Mittheilungen, nach 
Art. 28. des Statuts.) f 
Zahl der Mitglieder: 1008 — Zunahme in dieſem Quartal: 
171 Mitglieder. 2 Be: 
Gefammtbetrag der Geſchäfts⸗Antheile: 2,897,500 Thlr. 
— Zunahme in dieſem Quartal: 699,900 Thlr. 
Statutenmäßige Eredit⸗Gewährung am 30. September: 
1,299,590 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. oder 44%, 4 der Geſchäfts⸗ 
Antheile. 
Werhtel-Berkehr: 6018 Wechſel, im Betrage von 2,666,133 Thlr. 
16 Sgr. 


Auf ſtatutenmäßiger Credit⸗Gewährung find vereinnahmt: für 


Wechſel⸗Disconto und für Zinſen in laufenden Rechnungen: 


11,258 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf.; 
für Kommiſſtons⸗Gebühr: 6509 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 

Der Wechſel⸗ und Geld⸗Verkehr nach Art. 22 des Staluts 
trug ein: für Disconto oder Zinſen 4195 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf.; 
für Cours⸗Gewinn und Kommiſſton 1743 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. 

Debitoren in laufenden Rechnungen nach Art. 20, 22 des 
Statuts 192,966 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. 

Beſtände am 30. September: an Geld, 97,086 Thlr. 11 Sgr. 
9 Pf.; an Wechſeln, 1,017,839 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 

Depoſtt⸗Rechnungen der Mitglieder: 333,696 Thlr. 11 Sgr. 
3 Pf.; der Nichtmitglieder: 292,734 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. 
Auf den laufenden Depoſtt⸗Rechnungen betrug der Kaſſen⸗um⸗ 
ſchlag 4,615,341 Thlr. ) 

Guthaben von Ereditoren auf verſchiedenen Pech: 
nungen, einſchließlich Accepte der Geſellſchaft, 363,350 Thlr. 
6 Sgr. 6 Pf. g 

Schäden ſind nicht vorgekommen. 

Zu Schäden⸗ und zur ſtatutenmäßigen Reſerve werden zu⸗ 
geſchrieben 2587 Thlr. 27 Sgr. 5 

Brutto⸗Gewinn: 13,741 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf. Rein⸗Ge⸗ 
winn: 9419 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. RT. 

Für dies Omartal beträgt auf 289,750 Thlr. Baareinlage, 

die Geſammt⸗ Dividende 6664 Thlr. 7 Sgr 10 Pf. oder 


237 0 
Berlin, den 28. Oktober 1852. 


“10 Io: 


Direktion der eee. a 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau iſt 

erſchienen u. in der Stuhrſchen Sort.⸗ Buchhandlung, 
Charlottenſtr. 35., Ecke der Behrenftrage vorräthig: 


Der 
preußiſche Rechtsfreund 


- Ein Handbuch für Jedermann 

bei Einziehung von Forderungen und Verfolgung 
der Nechte im Wege des Prozeſſes, 
bei Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit und bei lettwil⸗ 
ligen Beſtimmungen. Nebſt Formularen zu Klagen, 
Erekutions⸗Geſuchen, Verträgen, Teſtamenten, Kodizillen ze. 
Zins⸗ und Intereſſen Rechnung; Vergleichung der Münzen, 
© Maaße und Gewichte. 
7 Degen. 16. geh. Preis 6 Sgr. 


Eingetroffen! 
Meyer's Groſchenbibl. 195 196 


und werden die geehrten Abonnenten um gefällige Abholung 
der Bändchen erſucht. 


Charlottenſtr. 35a. Stuhr ſche Sort.⸗Buchh. 
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